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entfpres^e«ben SRabati.
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©snfje ®i«ge ftnb iwtttter
mit grnfjen ®efaf)«« besftiöpff.

Bn-Ckreiik.
Slenbtutteit Selm Utenj»

plofe in glriäj. Auf bem
©ebtet beï ehemaligen Sötefe
an ber SloSbacbfiraße $wi»
fc|en Söttneroa» unb gordj»
ftraße, ba§ oon ber oer»

töngerten $egarftraße burdjfdjnitten wirb, futb im Saufe
bfefeS unb be§ legten QabreS jwei neue Käufer«
o Ï ß dEe mit cter ©tocîroerEen entftanben. ©eibe $om=
Plf£e fmb jetjt mit Ausnahme eines tfjjaufeS gegen bte

uorcijftraße oollftänbig unter ®adf). Sie beiben ©au=
mßtfe ftnb in etn^eilttc^em Stil gehalten,, ber ©erpufc

einen ifi in tofa, ber beS anbern in oEio getönt,
eine aul at&t Käufern befiefyetibe ©ruppe enthält

"wt an ber @äe |>egar/Stö§bücbftraße SabenloEaEe, wäb=
te«b bei ber gegen ben Sreuplats p gelegenen ©ruppe

ganje Steide oon Säben eingebaut ift. Ser Sreuj'
felbß geminnt burdj biefe Überbauung auf feiner

°Wid)en Seite ein neues Ausfehen. Siefe Neubauten
oeteid^ern baS Quartier Böttingen um etwa fiebrig 28ofp
?"^gen p 3 unb 4 3»»nmern, an benen beEanntEicb nodj
»mutet SJÎangel befielt.
» Sm 3ufo»utnenbû»»9 »»»it ben genannten bauten mirb

îurj ober lang bte SüorreEtion ber SEöSbacb«
E*®fce jtoifd^en Kreujplatj nnb ©tlnercaftraße mit 3"*
*w«felpng beS fe|t otel p breit geworbenen öftlic|en

£rottoir8 unb Anbringung eines feften ©traßenbelageS
erfolgen müffen.

©«»fragen in DerlWon (3öridj). (Äorr.) 3m Artitel
„©aufragen jum ©olESbauS in DerliEon" in 9tr. 55
beS „©aublatt" com 9. $uli « c- beißt e£, baß ber
©emetnberat bem ©roßen ©emeinberai mit SBeifung
com 22. 3uni 1927 beantrage, bem ©oEESbauSoerein an
baS abgeänberte, refpeftioe baS neue ©rojeEt (am ©übel»
bang) einen ©eitrag con 30,000 §t. p Eetftem unb ba£

nötige ©aulanb gratis abjutreten. ®tefe Meinung b®*

aber ber gemeinberätlidbe Antrag nicht. ®aS oon ber
©emeinbe pr ©erfügung p fieEenbe Sanb foE gegen»,
teils com ©oEESbauSoerein ptn ©ucbroerte angeEauft unb
mit ber ©eitragSleifiung non 30,000 granEen cerredjnet
werben. ®te ©eredpungen ergeben, baß ber ©olESbauS»
ceretn für baS ©rojeEt am ©ubeEbang, obne ©aatbau
gitîa 2100 m* Sanb pm ©udt)teert non fÇr. 16.35 über»
nehmen muß, fobaß ber ©oEESbauSoerein nod) eine 3ab=
lung con etroaS über 4000 granfen an bie ©emeinbe p
leiften bette. ®er tatfäd^Iid^e Sanbwert iß auf 24—25
granEen per m® p fräßen, alfo jirEa 8 gr. h öl)er aES

ber ©udjtcert, roomit bem ©olESbauSoerein noeb wettere
16,000 gr. gefdbenEt werben, ©et aEebetn oerbletbt ber
©emeinbe im ©ubeibang nodb ein AreaE oon jirEa 1600
Quabratmeter im ©unwert oon jirEa 26,000 gr., baS

fie auf oiele 3«b^ b'nauS pfolge Etefercterung für ben
pEünftigen ©aalbau niebt nerwerten Eann.

®te Angelegenheit „©olESbauS" Earn in ber ©itpng
beS ©roßen ©emeinberateS am 12. Quli pr ©prad^e
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MchWwch: Große Dinge sind immer
mit großen Gefahre« verknüpft.

Ssm-LNeM.

Neubauten Seim Kreuz-
platz in ZLrich. Auf dem
Gebiet der ehemaligen Wiese
an der Klosbachstraße zwi-
schen Minerva- und Forch-
straße, das von der oer-

längerten Hegarstraße durchschnitten wird, sind im Laufe
dieses und des letzten Jahres zwei neue Häuser-
blöcke mit vier Stockwerken entstanden. Beide Kom-
pkxe sind jetzt mit Ausnahme eines Hauses gegen die
Forchstraße vollständig unter Dach. Die beiden Bau-
Blöcke sind in einheitlichem Stil gehalten, der Verputz
bes einen ist in rosa, der des andern in oliv getönt.
Die eine aus acht Häusern bestehende Gruppe enthält
bur an der Ecke Hegar/Klosbachstraße Ladenlokale, wäh-
tend bei der gegen den Kreuzplatz zu gelegenen Gruppe
^ine ganze Reihe von Läden eingebaut ist. Der Kreuz
psatz selbst gewinnt durch diese Überbauung auf seiner
glichen Seite ein neues Aussehen. Diese Neubauten
bereichern das Quartier Hottingen um etwa siebzig Woh-
?bngen zu 3 und 4 Zimmern, an denen bekanntlich noch
'Miner Mangel besteht.

Im Zusammenhang mit den genannten Bauten wird
kurz oder lang die Korrektion der Klosbach-

^ t a ß e zwischen Kreuzplatz und Mtnervastraße mit Zu-
tucksetzung des jetzt viel zu breit gewordenen östlichen

Trottoirs und Anbringung eines festen Straßenbslages
erfolgen müssen.

Banstagen in Oerlikon (Zürich). (Korr.) Im Artikel
„Baufragen zum Volkshaus in Oerlikon" in Nr. 55
des „Baublatt" vom 3. Juli a, o. heißt es, daß der
Gemeinderat dem Großen Gemeinderat mit Weifung
vom 22. Juni 1927 beantrage, dem Volkshausverein an
das abgeänderte, respektive das neue Projekt (am Gubel-
hang) einen Beitrag von 30.000 Fr. zu leisten und das

nötige Bauland gratis abzutreten. Diese Meinung hat
aber der gemeinderätliche Antrag nicht. Das von der
Gemeinde zur Verfügung zu stellende Land soll gegen-
teils vom Volkshausverein zum Buchwerte angekauft und
mit der Beitragsleiftung von 30,000 Franken verrechnet
werden. Die Berechnungen ergeben, daß der Volkshaus-
verein für das Projekt am Gubelhang, ohne Saalbau
zirka 2100 Land zum Buchwert von Fr. 16.35 über-
nehmen muß, sodaß der Volkshousveretn noch eine Zah-
lung von etwas über 4000 Franken an die Gemeinde zu
leisten hätte. Der tatsächliche Landwert ist auf 24—25
Franken per in" zu schätzen, also zirka 8 Fr. höher als
der Buchwert, womit dem Volkshausverein noch weitere
16,000 Fr. geschenkt werden. Bei alledem verbleibt der
Gemeinde im Gubelhang nach ein Areal von zirka 1600
Quadratmeter im Buchwert von zirka 26,000 Fr., das
sie auf viele Jahre hinaus zufolge Reservierung für den
zukünftigen Saalbau nicht verwerten kann.

Die Angelegenheit „Volkshaus" kam in der Sitzung
des Großen Gemeinderates am 12. Juli zur Sprache
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unb tief einet aulgiebig beulten DtlEuffion. Som ©e«
meinberat unb oon oerfchiebenen Sotanten mürbe roteber«

bolt auf bie günftige SerEebrllage unb öal billigere Sro«
jeît im „SBafenadfer" blngeroiefen unb betont, bag meniggr
fachliche oll oielmebr perfönltche SKetnungloerfchieben«
betten eine ©tnigung jmifdben bem SolElbauloeretn unb
ber Saugenoffenfdjaft SBafenadEer oerblnbett hätten. Der
Sîat ftimmte fchltegllch bem Intrag ber ©efdbäftlprfifungl«
Eommigion ju, roonacb grunbfäbltch bie SerettroiEigEett
ber ©emetnbe jur llntevfiätjung De! SolElhaulgebanEenl
betont, bie Vorlage aber jmedë ®rganjung ber Ilten
unb päne über bal ißrojeft ©ubeibang an ben @e
meinberat jurüdlgerotefen mürbe.

gn ber nämlichen ©itpng mürbe mit ©tngimmigEeit
ein Krebit oon 35,000 gr. für ben Umbau ber ®en
tralgrage bemiHigt. Diefe mitten burdb bie bicbtbe»
baute Drtfdbaft fübrenbe ©taallgrage non jirfa 400 m
Sänge mar fdEjon fett ntelen gabren ©egenftanb non Se=
fdbmetben ber Slnroobner unb ber jablreidben Senütjer
ber ©trage über ben unhaltbaren guftanb. Sei naffer
SBitterung arge Selägigung butch Kotberourf, bei trodEe»

ner Sßitterung eine unerträgliche ©taubplage unb baju
bie ©rfcbütterungen in ben Käufern jufolge bei ferneren
Setfebrl auf ber holperigen ©trage liegen bie Klagen
all nur ju begrünbet erfcbeinen. ©I ift jtt bebenfen, bag
biefe ©taatlgrage nicht nur ben beträchtlichen Durch
gangloerfebr in ber Sichtung Dg«2Seg (3Stntertbur=Ufier
gegen Saben) aufzunehmen bot, fonbern jugleidb all
|>auptjufabrt sum ©üterbabnbof Dexltfon bient, non mo
au! beîanntlich nicht nur DerliEon, ©eebach, Slffoltern
unb ©dbroamenbtngen, fonbern ber ganje obere Deil ber
©tabt 3ürtch bebtent mirb. Die Sebörbe bot el fich
feit gabren angelegen fein laffen, bei ben ftaatlidjen
Organen auf Slb^ilfe ju brtngen; bte bezüglichen Se=

mübungen ftnb aber bilanbln an ber glnanzfrage ge=

j'cheitert. Dafür mirb nun aber gemäg bem fßrojeEt bei
Eantonalen Dtefbauamtel etne grünbliche Serbefferung
angefirebt. Die ©inmünbungen beim ©ternenplah unb
bei ber ißofiftrage roerben gepgägert unb im übrigen
Deil mirb ein fogenannter 9lacooia»Selag eingebaut. 3ln
bie jirfa 53,000 gr. betragenben Koften mug bie ®e«
metnbe inbegriffen Sanbgetnregulierungen ufm. 30,000
granEen beitragen. Sei btefent SHnlaffe foE auch einem
roeiteren Segebren ber f>au!eigentümer an ber mittleren
©en tralgrage entfprochen merben, beren Käufer bei jtbem
ftarïen Siegen unter Südfgauungen aul ber Kanatlfation
leiben. Die 'oorgefebeoen Sinterungen an ber Kanafi«
fationlanlage gnb auf 5000 gr. oeranfcblagt.

Den bret ©emeinbemerfen mürben tnlgefamt 76,000
iranien bemiEigt, in ber fpauptfadje für anfchaffung
oon@a§«, 2Baffer unb ©leEtrizitätlmeffern,
melche jufolge ber regen SaufätigEeit unumgänglich not«
menbig geroorben gnb.

@tn Konfortium oon ^teftgen Saubanbroetlern bot
el unter Rührung oon fpetm SlrdfjiteEtSuggli unter«
nommen, auf bie oom 23. guli bil 7. üluguft in
DerliEon flattfinbenbe ©eroerbe« unb gnbuftrie«
3lu§ftellung bta« oll SlulfteüunglobjeEt oon bleiben-
bem SBerte, bei ber ibeal gelegenen ©pielrotefe an ber
Srunnenftrage ein längft all brtngenbel Sebürfnil
empfunbenel ©arberobe« unb ©erätebäulchen ju erfteüen.
Dal ©ebäube bot ein Slulmag oon 8/17 m unb ent=

hält im ©rbgefdjog etne StrEabenoorbafle, einen grogen
Slufentbaltlraum unb getrennte ülnEletberäume mit Doi
leiten unb Douchen für Knaben unb SEäbdhen. Der
groge Dacïjraum fann zur lufberoäbrung aEerlet ©erat«
fchaften bei Sauamtel benûtg roerben. Die Hälfte bei
©ebäubel ift unterEeEert, um Slag ju fchaffen für bie
Dum« unb ©ptelgerätfchaften unb für SBerEgef^irt bei
©tragenmefenl. Die Kogen btefer Saute erreichen bte

refpeftable ©umme oon 40,000 gr, rooran bal |>anb<

roerîerfonfortium einen feften Seitrag oon 15,000 gr.
oon ber ©emetnbe roünfcht. ©I jeugt oon einem ibealen
unb grogen Dpferfinn ber ^teftgen ©eroerbetreibenben,
roenn fie ganz aul eigener Dafcbe eine ©umme oon jirEa
25,000 gr. aufzubringen geroiUt ftnb, für biefel ber 31E-

gemeinbett bienenbe ©ebäube. Der Stat bot benn audh

biefel groge ©ntgegenEommen gebübrenb geroürbigt, ben

geroünfchten ©emetnbebettrsg mit @tnmut befchloffen unb
ben beteiligten SaubanbroerEern unb Çerrn àlrd^iteft
fEuggli tm Siarnen ber ©emeinbe ben roärmften DanE

aulgefprodhen.
Dem Slntrage bei ©emeinberatel betreffenb bie ©äjaf-

fang ber ©teile einel Sautontrolleurl unb
©tragenauffeberl beim Sau« unb Sermeffunglamt,
roeldbe feit ungefähr Qabrelfrift beretil all fßrooiforium
beftanben bot, fiimmte ber Siat ebenfaül einftimmig ju.
Dte groge SautätigEeit unb bte ©ntroicElung ber ©emetnbe
DerliEon p etnem ftäbtifdhen ©emeinroefen hotten eine

berartige Überlaftung bei fßerfonall im Sau« unb Ser«
meffunglamte zur golge, bag ftch bte Kreierung btefer
neuen ©teüe all unumgängliche Siotroenbigfett ergeben bot.

Qn einer SJlotion foüte ber ©emeinberat oetpflishtet
roerben, bie ©innabmen aul ©runbfiücEoetEäufen ber
©emetnbe jeroeill roieber jum SlnEauf anberer ©runb«
ftödfe ju oerroenben, um fo ben Sefianb bei Eommu«

nalett ©runbbegh^ ftetl ungefähr auf gleicher Çobe ju
behalten. 3n ber DilEuffton fiel bte Anregung, bie @e«

meinbe möchte geroiffe ©runbftücfe erroerben unb bie«

felbcn, ähnlich rote in Safel, 3äri<b ofro. bauernb für
gamiltengartenjroecEe ber ©inroobnerfchaft zur Serfügung
fteüen. Dem gemeinberätlichen Slntrag auf Ablehnung
btefer Stotion rourbe mehrheitlich jugeftimmt, in ber
Annahme, bag bie Sebörbe günftige ©elegenbeiten zw"
3lnîauf oon paffenben ©runbfiüiien nicht unbenü^t oor«
betgeben laffen roerbe.

©aulichîâ au§ Dbertieben (3örid^). (Korr.) Die
©emeinbeoerfammlung oom 10.3u£i beroiEigte einen KrebU
oon 5300 gr. für bie berettl burcbgeführte Kanaltfa«
tion im Kreuzbüblroeg. gür bie Slnfchaffung einerneuen
Orgel mit 20 Segiftern anfteEe bei ben beutigen In«
forberungen nicht mehr entfpreEjenben |>armcnium! be«

fehlog bie Kirchgemeinbe etnen Krebit oon 24,000 gr.
|>iezu Eommen bann noch 10—11,000 gr. freiroiflige
Seiträge. Dberrieben ift bte einzige ©emeinbe am 3ürich'
fee, bte noch Eetne Orgel befigt ; bie Slnfchaffung einet
folgen entfprichi alfo einem rotrElichen Sebürfnil. Da§
3nftrument foE jäbrlidh mit 1000 gr. amorUfteri roerben.

^oftgebSubebau in Siel, gm „Sieler Slmtlanzeiger"
oom 11. guli gnbet geh tn ber SeEanntmachung bet
eingelangten Saugefudje auch bal ber DireEtton ber etb«

genöfftfehen Sauten in Sern für ein fßog unb Stemifefl«
gebättbe am Sahnbofplafe. Damit ig bte enbl'iche Söfung
ber grage einel fßoftgebäubel in Siel tn etne neue ißb"^
getreten unb bie iulfübrung bei Sauel roirb nicht mebt

lange auf geh roarten laffen, ©I ig bie! audh
nötig; benn bie Steter Çauptpoft, bie tn einem fßrioat-
gebäube eingemietet ig, bot feit gabren unter eine«'
immer brficïenber roerbenben Sto^wangel gelitten unb

nid^t weniger roaren Delegrapb unb Delepbon eingeengt-
SEan hofft bag bal neue ißoggebäube aflen bret ülbtei«

lungen eine für bte blutigen Serbältniffe paffenbe unb

auch ouf bte 3«lwtft rücfgchinebmenbe Söfung bringt"
roerbe.

EEiEionenbau f8r ©chulzroecle in Db««- ®tt Db»"^
©tabtrat befchlog etngimmig, ben Antrag bei ©emeinbe
ratel auf SeroiEigung eine! Krebite! oon einer SRiEio"
granEen für ben Seubau eine! Stogpmnafiuin»
anzunehmen.

Í9S Mîîstr. schwetz. Havàw. .ZàNg („MeisterUê

und rief einer ausgiebig benutzten Diskussion. Vom Gê-
meinderat und von verschiedenen Votante» wurde wieder-
holt auf die günstige Verkehrslags und das billigere Pro-
jekt im „Wasenacker" hingewiesen und betont, daß weniger
sachliche als vielmehr persönliche Meinungsverschiedsn-
hetten eine Einigung zwischen dem Volkshansverein und
der Baugenossenschaft Wasenacker verhindert hätten. Der
Rat stimmte schließlich dem Antrag der Geschäftsprüfungs-
kommission zu, wonach grundsätzlich die Bereitwilligkeit
der Gemeinde zur Unterstützung des Volkshausgedankens
betont, die Vorlage aber zwecks Ergänzung der Akten
und Pläne über das Projekt Gubelhang an den Ge
meinderat zurückgewiesen wurde.

In der nämlichen Sitzung wurde mit Einstimmigkeit
ein Kredit von 35,000 Fr. für den Umbau der Cen-
tralstraße bewilligt. Diese mitten durch die dichtbe-
baute Ortschaft führende Staatsstraße von zirka 400 m
Länge war schon seit vielen Jahren Gegenstand von Be-
schwerden der Anwohner und der zahlreichen Benützer
der Straße über den unhaltbaren Zustand. Bei nasser
Witterung arge Belästigung durch Kotbewurf, bei trocke-
ner Witterung eine unerträgliche Staubplage und dazu
die Erschütterungen in den Häusern zufolge des schweren
Verkehrs auf der holperigen Straße ließen die Klagen
als nur zu begründet erscheinen. Es ist zu bedenken, daß
diese Staatsstraße nicht nur den beträchtlichen Durch
gangsverkehr in der Richtung Ost-West (Wtnterthur-Uster
gegen Baden) aufzunehmen hat, sondern zugleich als
Hauptzufahrt zum Güterbahnhof Oerlikon dient, von wo
aus bekanntlich nicht nur Oerlikon. Seebach, Affoltern
und Schwamendtngen, sondern der ganze obere Teil der
Stadt Zürich bedient wird. Die Behörde hat es sich

seit Jahren angelegen sein lassen, bei den staatlichen
Organen auf Abhilfe zu dringen; die bezüglichen Be-
mÄhungen sind aber bisanhin an der Finanzfrage ge-
scheitert. Dafür wird nun aber gemäß dem Projekt des
kantonalen Tiefbauamtes eine gründliche Verbesserung
angestrebt. Die Einmündungen beim Sternenplatz und
bei der Poststraße werden gepflästert und im übrigen
Teil wird ein sogenannter Nacooia-Belag eingebaut. An
die zirka 53,000 Fr. betragenden Kosten muß die Ge-
meinde inbegriffen Randstetnregulierungen usw. 30,000
Franken beitragen. Bei diesem Anlaste soll auch einem
weiteren Begehren der Hauseigentümer an der mittleren
Centralstraße entsprochen werden, deren Häuser bei jedem
starken Regen unter Rückstauungen aus der Kanalisation
leiden. Die ^vorgesehenen Änderungen an der Kanali-
sationsanlage sind auf 5000 Fr. veranschlagt.

Den drei Gemeindewerken wurden insgesamt 70,000
Franken bewilligt, in der Hauptsache für Anschaffung
vonGas-, Wasser- und Elektrizitätsmessern,
welche zufolge der regen Bautätigkeit unumgänglich not-
wendig geworden sind.

Ein Konsortium von hiesigen Bauhandwerkern hat
es unter Führung von Herrn Architekt Ruggli unter-
nowmen, auf die vom 23. Juli bis 7. August in
Oerlikon stattfindende Gewerbe- und Industrie-
Ausstellung hin, als Ausstellungsobjekt von bleiben-
dem Werte, bei der ideal gelegenen Spielwiese an der
Brunnenstraße ein längst als dringendes Bedürfnis
empfundenes Garderobe- und Gerätehäuschen zu erstellen.
Das Gebäude hat ein Ausmaß von 8/17 m und ent-
hält im Erdgeschoß eine Arkadenvorhalle, einen großen
Aufenthaltsraum und getrennte Ankleideräume mit Toi
leiten und Douchen für Knaben und Mädchen. Der
große Dachraum kann zur Aufbewahrung allerlei Gerät-
schaften des Bauamtes benützt werden. Die Hälfte des
Gebäudes ist unterkellert, um Platz zu schaffen für die
Turn- und Sptelgerätschaften und für Werkgeschirr des
Straßenwesens. Die Kosten dieser Baute erreichen die

respektable Summe von 40,000 Fr woran das Hand-
Werkerkonsortium einen festen Beitrag von 15,000 Fr.
von der Gemeinde wünscht. Es zeugt von einem idealen
und großen Opfersinn der hiesigen Gewerbetreibenden,
wenn sie ganz aus eigener Tasche eine Summe von zirka
25,000 Fr. aufzubringen gewillt sind, für dieses der All-
gemeinheit dienende Gebäude. Der Rat hat denn auch

dieses große Entgegenkommen gebührend gewürdigt, den

gewünschten Gemeindebeitrag mit Einmut beschlossen und
den beteiligten Bauhandwerkern und Herrn Architekt
Ruggli im Namen der Gemeinde den wärmsten Dank
ausgesprochen.

Dem Antrage des Gemeinderates betreffend die Schaf-
fung der Stelle eines Baukontrolleurs und
Straßenaufsehers beim Bau- und Vermessungsamt,
welche seit ungefähr Jahresfrist bereits als Provisorium
bestanden hat, stimmte der Rat ebenfalls einstimmig zu.
Die große Bautätigkeit und die Entwicklung der Gemeinde
Oerlikon zu einem städtischen Gemeinwesen hatten eine

derartige Überlastung des Personals im Bau- und Ver-
meffungsamte zur Folge, daß sich die Krsierung dieser

neuen Stelle als unumgängliche Notwendigkeit ergeben hat.

In einer Motion sollte der Gemeinderat verpflichtet
werden, die Einnahmen aus Grundstückoerkäufen der
Gemeinde jeweils wieder zum Ankauf anderer Grund-
stücke zu verwenden, um so den Bestand des kommu-
nalen Grundbesitzes stets ungefähr auf gleicher Höhe zu

behalten. In der Diskussion fiel die Anregung, die Ge-
meinde möchte gewisse Grundstücke erwerben und die-

selben, ähnlich wie in Basel, Zürich usw. dauernd für
Familiengartenzwecke der Einwohnerschaft zur Verfügung
stellen. Dem gemeinderätlichen Antrag auf Ablehnung
dieser Motion wurde mehrheitlich zugestimmt, in der
Annahme, daß die Behörde günstige Gelegenheiten zum
Ankauf von passenden Grundstücken nicht unbenutzt vor-
beigehen lassen werde.

Bauliches aus Oberrieden (Zürich). (Korr.) Die
Gemeindeversammlung vom 10. Juli bewilligte einen Kredit
von 5300 Fr. für die bereits durchgeführte Kanalisa-
tion im Kreuzbühlweg. Für die Anschaffung einerneuen
Orgel mit 20 Registern anstelle des den heutigen An-
forderungen nicht mehr entsprechenden Harmoniums be-

schloß die Kirchgemeinde einen Kredit von 24,000 Fr.
Hiezu kommen dann noch 10-11,000 Fr. freiwillige
Beiträge. Oberrieden ist die einzige Gemeinde am Zürich-
see, die noch keine Orgel besitzt; die Anschaffung einer
solchen entspricht also einem wirklichen Bedürfnis. Das
Instrument soll jährlich mit 1000 Fr. amortisiert werden.

Postgebäudedau in Biel. Im „Vieler Amtsanzeiger"
vom 11. Juli findet sich in der Bekanntmachung der

eingelangten Baugesuche auch das der Direktion der eid-

genöffischen Bauten in Bern für ein Post und Remisen-
gebäude am Bahnhofplatz. Damit ist die endliche Lösung
der Frage eines Postgebäudes in Biel in eine neue Phase
getreten und die Ausführung des Baues wird nicht mehr

lange auf sich warten lassen. Es ist dies auch sehr

nötig; denn die Vieler Hauptpost, die in einem Privat-
gebäude eingemietet ist. hat seit Jahren unter einem

immer drückender werdenden Platzmangel gelitten und

nicht weniger waren Telegraph und Telephon eingeengt-
Man hofft, daß das neue Postgebäude allen drei Abtei-

lungen eine für die heutigen Verhältnisse passende und

auch auf die Zukunft rücksichtnehmende Lösung bringen
werde.

Millionenbau f8r Schulzwecke in Thun. Der Thuner
Stadtrat beschloß einstimmig, den Antrag des Gemeinde-
rates auf Bewilligung eines Kredites von einer Million
Franken für den Neubau eines Progymnasiun»?
anzunehmen.
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SPfatr» uti& ^fran&hiüttSlüU in Sößnacht (©djwgi).
Wort.) ®te ©cmetnbemfammlung nom 18. Ipril 1926
hat mit einem großen äöettblicf befcßloffen, ein ißfatr»
unb Sßfrnnöhaul j« erffeüen, um ben telbigen SBoß»

tounglüerßältniffen ber ©etfflidjen abzuhelfen. ®iefem
*8efcßluß ift nat^gelebt worbem unb fo fte^t benn bal
neue sßfarr» unb ipfrunbßaul jur Qierbe ber Ortfd^aft
ooKenbet ba. @1 fteïït ffdj fpmmeirifch unb ffitoerwanbt
M bte Steiße beS großgemeffenen Hodj&auel ber Stieße,
bei fdjönen ©eoiesiei bei SRat^>atife§ unb bei würbigen
Sänglbauel bei alten ©cßulßaufel. ®a§ neue |jau§ ift
ein ©eßmuef für Süßnacßt unb eine ©ßre für bte @e=

meinbe.

SBûffernerforflîîits iß lu (@t. ©aßen). (Sorrefp.)
®le SBofferoerforgunglgenoffenf^aft Mon ffein oerfam»
tnelte fuß pr Inßörung eine! Sortragel oon Herrn
©eometer ©taub aul Saar über jmei neue projette
einer befferen SBaffwoerforgung mit Hh^rantenanlage
unb pr ©nfgegetmaßme ber päne unb Soffenbetecß»
nungen. ©runbfäßltch mürbe befcßloffen, rieb mit einer
neuen Mafferoerforgung p befaffen unb erhielt bie Som«
ntiffion bie pr SBetterabflärung ber Ingelegenßeit nötigen
SBeifungen, um an einer fpütern Serfammlung SBerid^t
unb Intrag etnpbringen.

©aômforgung in ®eprl|dm (@t. ©allen) (Sorr.)
®te grage ber ©alfernoerforgung unferel ®orfe! burd)
l>a§ ©alwerf glawil ift nun bereitl in bie engere Se
tatung eingepgen. ®te Qnitiatioe einftdEjliger Männer
Mnerfeit! unb bte Sefirebungen bei tpanbroerfer-- unb
©ewerbeuereinl anberfeitl haben bie ©aloetforgungl»
frage nun p ben leßten noch p löfenben fragen ge=

ßrad^t. @o war benn auch ber gmecC ber am 6. $ult
ftattgefunbenen Serfammlung ber, bie enbgültige Söfung
her ©aloerforgunglfrage einer bereitl beffeßenben Sor»
Potation p übertragen. Sie grage mar nun bte: ©oü
Me politifdje ober bie ®orfgemelnbe biefe ©adje über»
'lehnten. 3" mehrheitlicher ^Befürwortung unb Sefcßluß»
faffung fanb man bie ®orfgemeinbe ail bte geeignete
Snffiiution, bie biefe für bal ®orf fo mistige grage
nun enbllcß prüfen, beraten unb in einer außerorbent»
'itben ®orfgcmetnbeoerfammlung pr Sefcßlußfaffung
Mingen foüe. 2öir mären alfo mteber etnen ©cßritt weiter,
Unb boffen nur, el werbe balb pm testen fommen, ber
"ni bal guffanbefommen ber ©aloerforgung fteßer fteüt.

gaben benn audjj bte non Çerrn ®ireftor ©eßoeß,

jpetilau, aufgeffeïïten Stentabilitätlberecßnungen ©htbllcf
Jn ein wirtfchaftlicß günftigel ©ebeißen unferer geplanten
©aloerforgung, ber el möglich ift, fid) felber p erhalten,
M)ne baß bie Sürgerfcßafi: auf bem ©teuerwege ßierzu
®Ucß noch einen ®ribut pblen muß. 2Bir möc&ten biel
Mer ganj befonberl erwähnen. 3ubem fleht außer 3n>eifel,
°®ß bte ©alanlage unferem ®orfe nur Sotîeile bringen
U>ttb. ®te ©aloerforgung liegt im Qntereffe bei ®orfel
|jnb man barf erwarten, baß bie beratenben Sorffänbe feine
jMüben unb Dpfer freuen, um biefe langerfebnte @al=
JnßaHation recht balb oerwirfßcßen p fönneu. ®te 3abl

bereitl in lulffcßt geffeüten Ibonnenten, gegen 400,
ijjtßt, baß bal ©al IHgemeingut wirb. 9Bir hätten für
"te eleftrifdje Hüdbe nie unb nimmer bte fcfjöne 3abl
Rethen fönnen. — fpoffen wir alfo auf eine balbige
^'Ufübrung ber ©alfüche, bie Unterbanblungen mit bem
^nSwerf glawil berechtigen p fdjönfien Hoffnungen.

^ Öaöanfifltf ©t. Margrethen (©t. ©allen). (ïîoxr.)
^*te neu eröffnete IBabanftalt ift wirflich möbern unb
^"ßjügig angelegt morben. ®ie ®imenftonen bei *8aß
L"® ffnb bei 25 m ^Breite unb 40 m Sänge unb etnem
JJ^halt oon 1200 SBaffer großen Inforberungen ge*
« Ö®nb. ®en ©inffuß bei SBafferS aul bem 9?betn=

fowte ben ibffuß beforgt eine XUeberbrucf=3en=
MUgalpumpe mit einer fförb ermenge oon 30 ©efunben-

liter. ®te ißumpe wirb in Setrieb gefeßt mittelft einel
4 PS ©leftromotorl. ®al ©tabliffement ift mit 16 Äa=
binen unb Infletberäumen aulgeftattet. lud) für aOe

möglichen ©portlarten ift ber nötige SÜaum um bal
Saffln gefdbaffen.

Umbauten im ©ahnhöfgeöguöe ©hur. Im 11. 3uli
würbe im Sahn|of ©b«ï bur<h bie Saußrma ^uoni
& ©ie. in ©hur mit ben ©rweiterungl- unb Umbau=
arbeiten am Sabnhofgebäube ber S. S. begonnen.

III erfte ©tappe fommt am untern ©nbe bei lufnaljml'
gebäubel, anf^ließenb an bal heutige ©epädllofal, über
ber alten ^ßerfonenunterfübrung, eine Sfteubaute pr lul=
fübrung. 3n ötefer werben bie Sureaul bei Sahnhof»
oorftanbe! unb ber 3ug§abfertigunglbeamten, fowte Sahn*
telegraph unb gmnbbureau untergebracht, ©benfo erfährt
bal ©epäcäbureau, in welchem ein Sift für bie Seförbe»

rung ber ©epäcftranlportwagen burd) ben ®unnel nach
ben ißerronl erftellt wirb, eine ©rwetterung gegen ben
Oleubau fjin. ®te bilherige alte ^ßerfonenunterführung
wirb bil pm uierten Sahnperron oerlängert unb bient
bann all ^ßaffage für bie ©epäcf» unb ^offhanbwagen
nadh unb non ben ißerron! 2 bil 4 mit je einem Sift
auf jebem perron.

5Jla<h Schluß ber ©ommercelfefaifon wirb fobann mit
bem fhon längft bringltch nötig gemefenen Umbau ber
©lunehmerei unb ber Hanbgepäcffteüe begonnen, ©benfo
harrt bie ©rwetterung ber Jüchen», Heller» unb Stähl»
räume ber Sahnhofmirtfchafi längft brtngenb einer Söfung.
Qene ©rweiterunglarbeitcn werben ebenfaDl Innert furjer
griff in Ingriff genommen werben.

9er $iMif im Me $ftNlir#e.
(Sosrefponber.ä).

Unter btefer ®eoife hat ficfi tn leßter 3«it etn öf=

fentlidhet ©treit entwidfelt unb fürjltch braute ouch bal
„©chweijer Saublatt" bielbepglidje ©rörterungen. 3m be»

fonberen möchten wir hier auf bie ©tflärungen bei gret«
burger Sîantonlbaumeifter! Sateltln etntreten, beffen ln=
fdfauungen fich wohl mit benen weiterer Steife beefen.

ißrojefte über Setonfirehen ffnb felbff tn ber ©chwet&
heute feine Seltenheit mehr. 3« bie &at umgefeßt blieb
el aber bilher bei bem einen Seifptel, ber ©t. intoniul*
firche in Safel, bie im gebruar biefel 3ahre§ benebijiert
würbe unb bie noch immer ber gänzlichen gertigfteOung
harrt, luf praftifihe ©cfahrungen barf man ffdh heute
fomtt nur in geringem Maße ffüßen.

3wei grunblegenbe, wichtige gragen ffnb el, bie ba»

bei an uni herantreten unb bte wir grünbUch oetarbei»
ten müffen; eine prinzipiell äfißetiffhe unb eine techntfch'
finanzielle.

3uerff zur äffhetifchen grage: 3ff ber natür»
Uche Seton all fühlbare! Saumaterial berechtigt? Hter
gehen bie Sluffaffungen nun fdhon auletnanber. ®en
einen iff er z« grob unb zu armfelig unb fie möchten
ihn rote unfer greiburget Santonlbaumetffer mit 3ta!ur»
ober Sunffffein nerfleibet haben ober unter einer beefen»
ben Serpußfcfffcht wiffen, ffe laffen ben roßen Seton
nur für reine SRußbauten gelten. ®lefer Meinung ftefjt
bte ber anbern gegenüber, welche bie 3lrmltd)fett bei
Setonmaterial! nur ber Ungeroolphett z«f<hretben unb
bie jebem roßen, natürHdßen Saumaterial bie ®afetnlbe»
reeßtigung zuwetfen, fei el nun Holz (Slodf» ober ©ßalet»
bauten ber ©ebirglgegenben), Staturffeln (wie tn allen
umliegenben Sänbern) ober Sacfffein OJtotbbeutfcßlanb,
HoUanb, ©nglanb). — Satfacße iff gewiß, boß ber Se»
ton infolge fetner ©robförnigfeit bal luge bei größeren
gläcßen eßer befriebigt all bei flctneren. ®amit liegt
el natürlich naße bei ber Inwenbung bei Setonl tn

Nr. Ik Zllvstr. schweiz. H««dw.-ZàKK („MeifteMatt") 193

Pfarr- und PfrundhsusSau in Mßnacht (Schwyz).
(Korr.) Die Gemeindeversammlung vom 18. April 1926
hat mit einem großen Weitblick beschlossen, ein Pfarr-
und Pfrundhaus zu erstellen, um den leidigen Woh-
Nungsverhältnissen der Geistlichen abzuhelfen. Diesem
Beschluß ist nachgelebt morden und so steht denn das
Neue Pfarr- und Pfrundhaus zur Zierde der Ortschaft
vollendet da. Es stellt sich symmetrisch und stilverwandt
in die Reihe des großgemessenen Hochbaues der Kirche,
des schönen Geviertes des Rathauses und des würdigen
Längsbaues des alten Gchulhausss. Das neue Haus ist
ein Schmuck für Küßnacht und eine Ehre für die Ge-
Meinde.

Wasserversorgung in Au (St. Gallen). (Korresp.)
Die Wasseroersorgungsgenossenschast Mon stein verfam-
Melts sich zur Anhörung eines Vortrages von Herrn
Geometer Staub aus Baar über zwei neue Projekte
einer besseren Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
und zur Entgegennahme der Pläne und Kostenberech-
nungen. Grundsätzlich wurde beschlossen, sich mit einer
neuen Wasserversorgung zu befassen und erhielt die Kom-
Mission die zur Weiterabklärung der Angelegenheit nötigen
Weisungen, um an einer spätern Versammlung Bericht
und Antrag einzubringen.

Gasversorgung in Degershà (St. Gallen) (Korr.)
Die Frage der Gasfernversorgung unseres Dorfes durch
das Gaswerk Flawil ist nun bereits in die engere Be
ratung eingezogen. Die Initiative einsichtiger Männer
einerseits und die Bestrebungen des Handwerker- und
Gewerbevereins anderseits haben die Gasoersorgungs-
frage nun zu den letzten noch zu lösenden Fragen ge-
bracht. So war denn auch der Zweck der am 6. Juli
stattgefunden en Versammlung der, die endgültige Lösung
der Gasversorgungsfrage einer bereits bestehenden Kor-
Poration zu übertragen. Die Frage war nun die: Soll
die politische oder die Dorfgemeinde diese Sache über-
Nehmen. In mehrheitlicher Befürwortung und Beschluß-
sassung fand man die Dorfgemeinde als die geeignete
Institution, die diese für das Dorf so wichtige Frage
Uun endlich prüfen, beraten und in einer außerordent-
stchen Dorfgemeindeversammlung zur Beschlußfassung
bringen solle. Wir wären also wieder einen Schritt weiter,
Und hoffen nur, es werde bald zum letzten kommen, der
uns das Zustaàkommsn der Gasversorgung sicher stellt.
Gs gaben denn auch die von Herrn Direktor Schoch,
Herisau, aufgestellten Rentabilitätsberechnungen Einblick
m ein wirtschaftlich günstiges Gedeihen unserer geplanten
Gasversorgung, der es möglich ist, sich selber zu erhalten,
ohne daß die Bürgerschaft auf dem Steuerwege hierzu
uuch noch einen Tribut zahlen muß. Wir möckten dies
mer ganz besonders erwähnen. Zudem steht außer Zweifel,
büß die Gasanlage unserem Dorfe nur Vorteile bringen
wird. Die Gasversorgung liegt im Interesse des Dorfes
Ad man darf erwarten, daß die beratenden Vorstände keine
-mühen und Opfer scheuen, um diese langersehnte Gas-
Installation recht bald verwirklichen zu können. Die Zahl
mr bereits in Aussicht gestellten Abonnenten, gegen 400,
^igt. daß das Gas Allgemeingut wird. Wir hätten für
"ìe elektrische Küche nie und nimmer die schöne Zahl
Aeichen können. — Hoffen wir also auf eine baldige
Anführung der Gasküche, die Unterhandlungen mit dem
Gaswerk Flawil berechtigen zu schönsten Hoffnungen.

^ Badanstalt St. MargrethZn (St. Gallen). (Korr.)
neu eröffnete Badanstalt ist wirklich modern und

^vßzügjg angelegt worden. Die Dimensionen des Bas-
stvd bei 25 m Breite und 40 m Länge und einem

êhalt von 1200 w° Wasser großen Anforderungen ge-
«.Fend. Den Einfluß des Waffers aus dem Rhein-

sowie den Abfluß besorgt eine Ntederdruck-Zen-
lUgalpumpe mit einer Fördermenge von 30 Sekunden-

liter. Die Pumpe wird in Betrieb gesetzt mittelst eines
4 US Elektromotors. Das Etablissement ist mit 16 Ka-
binen und Ankleideräumen ausgestattet. Auch für alle
möglichen Sportsarten ist der nötige Raum um das
Bassin geschaffen.

Umbauten im BahnhofgebSude Chur. Am 11. Juli
wurde im Bahnhof Chur durch die Baufirma Kuoni
à Cie. in Chur mit den Erweiterungs- und Umbau-
arbeiten am Bahnhofgebäude der G. B. B. begonnen.
Als erste Etappe kommt am untern Ende des Aufnahms-
gebäudes, anschließend an das heutige Gepäcklokal, über
der alten Personenunterführung, eine Neubaute zur Aus-
führung. In dieser werden die Bureaus des Bahnhof-
Vorstandes und der Zugsabfertigungs beam ten, sowie Bahn-
telegraph und Fundbureau untergebracht. Ebenso erfährt
das Gepäckbureau, in welchem ein Lift für die Beförde-
rung der Gepäcktransportwagen durch den Tunnel nach
den Perrons erstellt wird, eine Erweiterung gegen den
Neubau hin. Die bisherige alte Personenunterführung
wird bis zum vierten Bahnperron verlängert und dient
dann als Passage für die Gepäck- und PostHandwagen
nach und von den Perrons 2 bis 4 mit je einem Lift
auf jedem Perron.

Nach Schluß der Sommerceisesaison wird sodann mit
dem schon längst dringlich nötig gewesenen Umbau der
Einnehmerei und der Handgepäckstelle begonnen. Ebenso
harrt die Erweiterung der Küchen-, Keller- und Kühl-
räume der Bahnhoswirtschafi längst dringend einer Lösung.
Jene Erwetterungsarbeiten werden ebenfalls innert kurzer
Frist in Angriff genommen werden.

Ner AM m Zie MMrche.
(Koî«spondêt-.z).

Unter dieser Devise hat sich tn letzter Zeit ein öf-
fentlicher Streit entwickelt und kürzlich brachte auch das
„Schweizer Baublatt" diesbezügliche Erörterungen. Im be-

sonderen möchten wir hier auf die Erklärungen des Frei-
burger Kanionsbaumeisters Latellin eintreten, dessen An-
schauungen sich wohl mit denen weiterer Kreise decken.

Projekte über Betonkirchen sind selbst tn der Schweiz
heute keine Seltenheit mehr. In die Tat umgesetzt blieb
es aber bisher bei dem einen Beispiel, der St. Antonius-
kirche in Basel, dis im Februar dieses Jahres benediziert
wurde und die noch immer der gänzlichen Fertigstellung
harrt. Auf praktische Erfahrungen darf man sich heute
somit nur tn geringem Maße stützen.

Zwei grundlegende, wichtige Fragen sind es. die da-
bei an uns herantreten und die wir gründlich verarbei-
ten müssen; eine prinzipiell-ästhetische und eine technisch-

finanzielle.
Zuerst zur ästhetischen Frage: Ist der natür-

ltche Beton als sichtbares Baumaterial berechtigt? Hier
gehen die Auffassungen nun schon auseinander. Den
einen ist er zu grob und zu armselig und sie möchten
ihn wie unser Fretburger Kantonsbaumeister mit Natur-
oder Kunststein verkleidet haben oder unter einer decken-
den Verputzschicht wissen, sie lassen den rohen Beton
nur für reine Nutzbauten gelten. Dieser Meinung steht
die der andern gegenüber, welche die Ärmlichkeit des
Betonmaterials nur der Ungewohnheit zuschreiben und
die jedem rohen, natürlichen Baumaterial die Daseinsbe-
rechtigung zuweisen, sei es nun Holz (Block- oder Chalet-
bauten der Gebirgsgegenden). Naturstein (wie in allen
umliegenden Ländern) oder Backstein (Norddeutschland.
Holland, England). — Tatsache ist gewiß, daß der Be-
ton infolge seiner Grobkörnigkett das Auge bei größeren
Flächen eher befriedigt als bei kleineren. Damit liegt
es natürlich nahe bei der Anwendung des Betons in
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